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Von Andreas Weber (TEXT), Solvin Zankl, Florian Möllers, Franz Killmeyer und Heiner Müller-Elsner (FOTOS)
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Überall in der Weidelandschaft des ungewöhnlichen Agrarbetriebs von Heinz Bley in  sind  
            Hecken zu finden. Andernorts gerodet, sind sie hier erwünscht: Sie bieten Nistgelegenheiten für viele  
      Vogelarten – oder Schwärmen von Honigbienen (Apis mellifera) einen Versammlungsplatz
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 wie Galloways oder Deutsch-Angus grasen auf dem 2500 Hektar großen  
              Areal der Agrar GmbH Crawinkel. Zu deren Konzept gehört es, die Tiere das ganze Jahr  
     über im Freien zu lassen; mit nicht mehr als einer »Großvieheinheit« pro Hektar



34 GEO 09|2007

Mit einem Fangnetz macht der Experte Heiko Uthleb Jagd auf   
            Die nehmen oft das Aussehen von Wespen oder Bienen an, schützen sich so vor 
  Fressfeinden. | Der Schwalbenschwanz Papilio machaon ist einer der eindrucks-  
              vollsten einheimischen Schmetterlinge. Er und andere Mitglieder der Familie  
         Papilionidae werden deshalb auch als Ritter- oder Edelfalter bezeichnet

Dank ihres markanten Musters lässt sich die   
        oder -Kreuzspinne Aculepeira ceropegia leicht identifizieren. | Der Gewöhn- 
  liche Maikäfer Melolontha melolontha, auch Feldmaikäfer genannt,  
        war einer von 456 Käferspezies, die von den Artenspezialisten im Unter- 
  suchungsgebiet binnen eines Tages nachgewiesen werden konnten 
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Züngelnd lauert die  Natrix natrix am Rande eines Teiches  
               auf Beute. Sie ist eine gute Schwimmerin und jagt bevorzugt Amphibien und  
  Fische. In den artenreichen Feuchtwiesen rund um Crawinkel findet sie optimale  
                      Lebensbedingungen vor. Andernorts schwinden ihre Habitate zusehends
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 heißt der bei uns heimische Stachelträger Erinaceus europaeus  
         mit vollem Namen. Für ihn sind die extensiv beweideten Auen ganz im Süden des Bleyschen  
    Geländes ein ideales Jagdrevier. Dort sucht er nachts nach Schmetterlingsraupen,  
             Tausendfüßern oder Regenwürmern. | Bis zu vier Zentimeter lang wird der Nashornkäfer  
        Oryctes nasicornis – hier ein Männchen mit typischem, nach hinten gebogenem Horn

, aber immer auf der Hut vor Greifvögeln – oder 
               GEO-Fotografen: das Europäische Eichhörnchen Sciurus vulgaris  
am Waldrand bei Frankenhain. | Der Feuersalamander Salamandra salamandra, 
             der feuchte Gefilde bevorzugt, wurde in einer Wiesenaue am 
                        Sandbach aufgespürt; als eine von zehn Amphibienarten
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 sind eine halbwilde Rückzüchtung ausgestorbener  
            europäischer Wildpferde. Die robusten Tiere bleiben auch den Winter über 
   draußen, fressen dann die restlichen Triebe und Strünke – und sorgen so 
       dafür, dass »konkurrenzschwache« Kräuter im Frühjahr neben schnell wachsenden  
                   Pflanzen bestehen können. Effekt: eine Bereicherung der Flora-Vielfalt   
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Weil Crawinkel einen Teppich aus  bietet, ist die Diversität  
                 der Insekten hoch: Bei der GEO-Natur-Inventur wurden 1200 Arten bestimmt  
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BILANZ

2475 Arten – ein Rekord
Die 9. Natur-Inventur lieferte das bisher 
beste Zählergebnis aus Deutschland 

ZUR HAUPTVERANSTALTUNG des GEO-
Tages am 9. Juni 2007 durchstreiften über 
100 Experten ein mehr als 20 Quadrat-
kilometer großes Gelände, mit den Flä- 
chen der Agrar GmbH Crawinkel im 
Zentrum. In der abwechslungsreichen 
Landschaft fanden sie so viele Spezies wie 
noch nie zuvor bei einer Hauptaktion in 
Deutschland – Zeugnis für eine einmalige 
Artenkonzentration auf Thüringens „Sa-
vanne“. Der Grund dafür: Durch die hier 
praktizierte „halboffene Weidewirtschaft“ 
konnten sich zahlreiche Spezies, die 
infolge der intensiven Grünlandnutzung 
bundesweit zunehmend verschwinden, 
wieder etablieren. Zu den Gewinnern 
zählt das Braunkehlchen, eine der 112 
bestimmten Vogelspezies und in der Roten 
Liste Deutschlands als gefährdet einge-
stuft. Weitere nachgewiesene Vogelrari-
täten sind Wiedehopf und Wachtelkönig. 

BEMERKENSWERT UNTER den mehr als 
660 Farn- und Blütenpflanzen sind sel-
tene Wiesenblüher wie das Kleine Mäde-
süß, die Sibirische Schwertlilie oder der 
Große Wiesenknopf, auf dessen Existenz 
wiederum der stark gefährdetete Dunkle 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling ange-
wiesen ist. Er gehört zu den 300 gefun-
denen Schmetterlingen, unter denen  
sich auch der Große Eisvogel befindet - 
ein besonders seltener heimischer Falter. 
Die artenreichste Gruppe unter den 1200 
Insekten bilden die Käfer. 457 wurden 
nachgewiesen, etwa der rare Kurzflügel-
Käfer Emus hirtus. Zur Ausbeute gehören 
außerdem 147 Wirbeltiere, darunter 
Amphibien wie Feuersalamander, Berg-, 
Faden- und Kammmolche oder Reptilien 
wie Ringelnattern, Wald- und Zaunei-
dechsen. Ergänzt wird das Artenspektrum 
durch 62 Moose und 91 Flechten. Alles in 
allem rund 2500 Spezies: „Die neue 
Wirtschaftsweise fängt an zu fruchten“, 
resümiert Edgar Reisinger von der 
Thüringischen Landesanstalt für Umwelt 
und Geologie den Erfolg der halboffenen 
Weidewirtschaft. Der Agrar-GmbH-
Betriebsleiter Heinz Bley sieht es pragma-
tisch: „Die Tiere der Roten Liste sind wie 
die Menschen: Wenn es was zu fressen 
und zu saufen gibt, sind sie da.“

Galerie des Artenreichtums im Stichprobengebiet:  
der Große Wiesenknopf Sanguisorba officinalis (1), die  
Niedrige Schwarzwurzel Scorzonera humilis (2), die  
Sibirische Schwertlilie Iris sibirica (3), ein männliches  
Braunkehlchen Saxicola rubetra (4), eine Larve der Rot- 
flügeligen Ödlandschrecke Oedipoda germanica (5), ein 
Männchen des Nördlichen Kammmolchs Triturus cristatus (6) 
und die zur Familie der Laubheuschrecken zählende  
Punktierte Zartschrecke Leptophyes punctatissima (7) 
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Einen Tag lang 
stand die Landschaft 

rund um Crawinkel  
unter GEO-Flagge. Unter 
anderem versammelten 

sich hier Vertreter der 
Thüringischen Landes-
anstalt für Umwelt und 
Geologie, des Bundes-
umwelt-Ministeriums  

und der Stiftung Natur-
schutz Thüringen, 

Mitausrichterin der 
Veranstaltung

Das Jagdrevier der Artensucher
Bei der Hauptaktion zum 9. GEO-Tag der Artenvielfalt wurden insgesamt 13 Flächen erforscht, 
die ganz unterschiedliche Landschaftsformen und Biotope repräsentieren

BEWALDETES TROCKENTAL mit Felsbändern und Kalkschot-
terhängen. Gesuchte Arten: Wildbienen, Ameisen, Heuschrecken, 
Schmetterlinge, Landasseln, Fledermäuse

HALBTROCKENRASEN mit Trockengebüschen, Kiefernwald-
streifen, Kalkschotterhängen, Schafweiden. Gesuchte Arten u. a.: 
Wildbienen, Hummeln, Tag- und Nachtfalter, Landasseln

TAL MIT HALBTROCKEN-
RASEN, Kalkschotterhängen, 
Trockengebüschen, Hecken. 
Gesuchte Arten u. a.: Wild-
bienen, Hummeln, Tag- und 
Nachtfalter, Heuschrecken, 
Reptilien, Vögel, Pflanzen

KLEINER MUSCHELKALKHÜGEL mit Halbtrockenrasen, 
Rinder- und Pferdeweiden, Schaf- und Ziegentriften. Gesuchte 
Arten: Dungkäfer, Schmetterlinge, Vögel, Kleinsäuger, Pflanzen

RINDERSTANDWEIDE mit 
Feuchtgrünland, Gräben und 
Kleingewässern. Gesuchte Ar-
ten: Regenwürmer, Spinnen, 
Zikaden, Käfer, Heuschrecken, 
Amphibien, Vögel, Pflanzen 

 FEUCHTES WIESENTAL mit Hochstauden, Gehölzen  
und kleinen Teichen, Rinder- und Pferdeweiden. Gesuchte Arten  
u. a.: Libellen, Amphibien, Fledermäuse, Moose, Flechten  

 ARTENREICHER KALK-
TROCKENRASEN, Kiefernwald, 
Hecken, Gehölze, Alleebäu-
me, Schaftrift, Rinder- und 
Pferdeweiden. Gesuchte Arten: 
Wildbienen, Schmetterlinge, 
Wanzen, Vögel, Pflanzen

 MUSCHELKALKBÖSCHUNG 
mit Hecken und Halbtrocken-
rasen, ehemaligem Ackerland, 
Rinderweiden. Gesuchte Arten: 
Spinnen, Weberknechte, Käfer, 
Tag- und Nachtfalter, Reptilien, 
Vögel, Pflanzen

 TALAUE mit Feuchtwiesen, 
Ufergehölzen, Auwaldresten, 
Gräben, Sumpfhochstauden. 
Gesuchte Arten u. a.: Wasser-
insekten, Fische, Amphibien, 
Fledermäuse, Flechten, Moose, 
Höhere Pflanzen

 GRÜNLANDBEREICH im 
Umfeld einer bewaldeten 
Muschelkalkkuppe, mit Rot-
schwingel-Bärwurz-Wiese, 
Rinder- und Pferdeweiden. 
Gesuchte Arten u. a.: Wan-
zen, Schmetterlinge, Pflanzen

 WEIDEGRÜNLAND mit Auwaldresten, Gehölzgruppen, 
Hecken und feuchten Senken. Gesuchte Arten u. a.: Mollusken, 
Dung- und Aaskäfer, Heuschrecken, Libellen, Dungpilze

MUSCHELKALK-ABBRUCHKANTE mit ehemaligen Ackerter-
rassen, Orchideenbuchenwald, Rinderweiden. Gesuchte Arten: 
Schmetterlinge, Käfer, Reptilien, Vögel, Flechten, Höhere Pflanzen

BACHAUE mit Feuchtwie-
se, Ufergehölzen, Auwaldres-
ten, Sumpfhochstauden und 
Kiesabbauflächen. Gesuchte 
Arten: Mollusken, Wasser-
insekten, Schwebfliegen, 
Zuckmücken, Käfer, Vögel
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  Beim  am Bach wird mithilfe einer im Wasser schwimmenden Kathode  
        (Minuspol) und einer am Kescher befestigten Anode (Pluspol) ein elektrischer Impuls  
    ausgelöst, der Fische kurzzeitig betäubt. So können die Spezialisten Falco Wagner, Sarah Jehle  
        und Roland Müller sie besser bestimmen. | Der auf einer Acker-Witwenblume hockende Falter  
ist einfacher zu identifizieren:  Es handelt sich um ein Beilfleck-Rotwidderchen Zygaena loti
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 sind ein bewährtes Mittel, um nachtaktive Insekten, 
               vor allem Nachtfalter, anzulocken. Frank-Peter Roick und Michael 
      Schaarschmidt sammeln sie zur näheren Bestimmung ein
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  Auch  (und Ziegen) dienen auf dem Areal von  
         Heinz Bley als Landschaftspfleger: Wo sie fressen, schießen Gräser und  
  Büsche nicht zu hoch auf, sodass jene Mischung aus Wald und Weide  
         wieder entsteht, die jahrhundertlang typisch war für die deutsche Kultur- 
  landschaft. | So typisch wie das Aufwachsen von Nutztieren unter freiem  
     Himmel vor dem Beginn einer weitgehend industrialisierten Landwirtschaft 
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Der Biologe Theo Blick 
identifiziert Spinnen, 

die er mit einem Fang-
netz gesammelt hat. 

Einige Kilometer nord-
östlich beugen sich 

Schüler auf der Unter-
suchungsfläche im  

Jonastal mit dem Lehrer 
Friedrich Körner über 

ihre frischen Funde

Nach der Arten- 
Inventur werden die 
Funde auf dem  
Bley-Hof ausgezählt, 
bestimmt – und zum 
Teil gleich präsentiert: 
Die Sammlung rechts 
zeigt neben zwei Hum-
meln und einer Wild-
biene verschiedenste 
Fliegenarten
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Auch sie waren mit 
den Ergebnissen ihrer 

24-stündigen Feld-
forschung auf Wiesen 

und Weiden, in Wäldern 
und Auen zufrieden.  

Die vier Fotografen (von 
links): Franz Killmeyer, 
Florian Möllers, Ulrich 

Jansen (Assistent), Hei-
ner Müller-Elsner, Solvin 

Zankl mit GEO-Bild-
chefin Ruth Eichhorn 
und GEO-Mitarbeiter 

Malte Jaeger


